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Mit Hoher Vergunſtiguna
Ens. Hoch-Edlen und Hochweiſen Raths

der Churfurſtl. Sachßl. Sechs-Stadt
Al

ſollen

von einigen, aus der auf dem Zittauiſchen Gymnaſio ſtudirenden Jugend
dazu erwehlten

Jünglingen,

folgende Huſtſpielt,
J

nehmlich

den 20. November Dienſtags

der Tankred,
ein Trauerſpiel,

und zum Nachſpiel

das Orakel,ein Operetgen,

den 21. November Mittwochs

das Loos in der Lotterie,
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den 22. Novemb. Donnerſtags

Don Ranudo de Colihrados,
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und das Nachſpiel des erſten Tages,

das Orakel,dieſes 1764ſten Jahres, iuiaicicſuae
iedesmahl um 2. Uhr,

(der Einlaß iſt halb 2. Uhr,)
auf dem ſo genannten allhieſigen kleinem Theatro

aufgefuhret werden,
wozu

alle hohe und furnehme Gonner, wie auch andee
geneigte Liebhaber deutſcher Schauſpiele

gehorſamſt und ergebenſt
einladet
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achdem Ein Hochedler und Hochweiſer Rath die hochgeneigte Erlanbniß
gegeben, bey bishero erlangter Ruhe im Lande die Schau-Buhne dieſes
Jahr wieder zu erdffnen, und einige aus der auf hieſigem Gymnaſio ſtu
dierenden Jugend darzu erwehlten Junglinge auf ſolcher auftreten zu
laßen, ſo erwarte man in dieſer meiner darzu verfertigten Einladungs—
Schrifft keine Erzehlung von dem Jnhalt der Spiele, welche dieſesmahl

ſollen vorgeſtellet werden. Die Regeln der Buhne ſind zu bekannt, daß ich nicht wißen
ſollte, wie hinderlich eine ſolche Erzehlung dem guten Geſchmake der Zuſchauer bey co—

miſchen Spielen zu ſeyn pflegt. Bey dem Zuſchauer kommt alles auf die Erwartung an,
iſt dieſe bereits durch eine Erzehlung von dem Jnhalt ves Stuckes befriediget, ſo wird
ſich derſelbe nachhero ſchwerlich in einer ſolchen Aufmerckſamkeit erhalten konnen,
welche erfordert wird, wenn man bey der Vorſtellung eines comiſchen Stuckes nach der
Empfindung der Sinnen wohl urtheilen, und innerliche ſanfte Ruhrungen ſodann. fuhlen
will. Werde ich nun gleich nicht den Zuhalt unſerer dieſesmahl erwehlten Spiele erzeh—
len, ſo will ich doch die Verfertiger davon, und wo die Stucke ſelbſt zu finden anzeigen,

wenn ich erſt einige Nachricht. von den Spielen gegeben habe, darinnen ſich hieſige ſtudie—
rende Jugend von ieher geubet, ſo viel ich davon vorietzo habe zuſamme bringen konnen.

Die Buhne iſt nicht nur ſeit Anno 1679: von Einem Hochedlen und Hochweiſen
Rath dem Gymnaſio zu einem nutzlichen Vergnugen erlaubet und beſtunmet worden,
ſondern es ſind auch die ſogenannten comiſchen Spiele ein noch viel weit alteres Werck in
unſerer geliebten Stadt Zittau. Der ſeel. Herr Chriſtian Weiſe erzehlet in ſeinem Ao.
1685. bey den ſonſt gewohnlichen, und damahls letztern Faſtnachts Spielen geſchriebenen
Programmate, daß bereits Anno 1505. ein Spiel, genannt die Bratwurſt und der
Heering, durch die Schreiber, das iſt durch die damahligen catholiſchen Kinder Lehrer
in der Schule, ſey aufgefuhret worden. So haben auch einige Handwercker Anno is78.
mit Zuziehung etlicher Schüler die Geſchichte von Holoferne und Judith mit der Bela
gerung Bethulia zur Faſtnachtszeit aufgefuhret, und den andern Tag das Handwerck
der Kirſchner insbeſondre die Hiſtorie von keuſchen Joſeph vorgeſtellet. Anno 1582.
agirten die Kirſchner abermahls eine Comodie von der Hiſtorie Daniels, wie er in die
Lowen-Grube iſt geworffen worden. Allein als nach der Zeit Anno 1585. das hieſige
Gymnaſium in einen beßern Stand geſetzet, Herr M. Caſpar Janitius zu einem neu—
en Rectore des Gymnaſii den 2. December beruffen, und Anno 1586. den 10. Mart. fey
erlich eingewieſen wurde, ſo muſte Derſelbe vorher bis zur erfolgten ſolennen Jntroducti—
on am Faſtnacht ſelbigen Jahres die ſtudierende Jugend mit einem theatraliſchen Dra—

mate gleichſam erſt auf die Probe ſtellen, und die Coniddie von Elia und Samuel auf—
fuhren. Von dieſer Zeit an iſt die allhieſige Buhne bloß eine Uebung vor die ſtudierende
Jugend geblieben, nur daß noch einmahl Anno 160on. die iunge Burgerſchafft das
Plagium Kauffungianum, oder die Entfuhrung der zwey Churfurſtlichen Sachſi
ſchen Printzen durch Kuntz von Kauffungen vorgeſtellet. Unter der Anfuhrung derer
Herren Rectoren des hieſigen Gymnaſit haben alſo die allhier ſtudierenden Junglinge
iahrlich in der Faſtnachtswoche, ſo offt es die Zeit zugelaßen, und nicht etwan ein allge—
meines kand-Trauern, oder Peſt und Kriegs-Gefahr ſolch Vergnugen gehindert, ſich
eine Ergotzlichkeit mit drey Schauſpielen gemacht, zumahl der nachhero Anno 1602. zum
Rectore beſtellte ſeel. Herr M. Melchior Gerlach, vermoge ſeiner beſondern dexteritaet,
eine ſolche Uebung in comiſchen Spielen zur Aufmunterung der Jugend. in den beſten
Stand brachte. Der ſeel. Herr Weiſe hat uns ſolches aus dieſes unvergleichlichen Man
nes, wie er den ſeel. Gerlach genennet, ſeinen Programmatibus erzehlet, und ſagt an
bey, daß dieſer ſeelige Gerlach Anno 1610. als er damahls etliche Comddien aus dem
Terentio aufgefuhret, nicht nur ſeiner Einladungs: Schrifft eine Apologie wieder dieie
nigen beygefuget, die ſich einbildeten, man durffte die Jugend nicht mit weltlichen Sa—
chen aufhalten, ſondern auch bey ſeinen damahls aufgefuhrten Eomodien luſtige Zwiſchen—

Spiele mit eingemenget habe. Anno 1614. als dieſer ſeel. Gerlach von Jſaac und Re
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becca ſpielte, hat er ſolchen Spielen eine Action von Bauern, Kurt Kuhzahl, Gotze
Katzenkopf, Huße Lemmerſchnauze, Uſt Stilpegritze, und andern luſtigen Perſonen mit
angefuget. Es ſagt der ſeelge Weiſe in ſeinem angefuhrten Programmate ferner, daß
des ſeel. Herrn Gerlachs ſein damahliger Nachfolger, der ſeel. Herr M. Auguſtin Prei
lius, bey ſolcher Gewohnheit, ſo viel die Kriegs-Unruhen es zugelaßen, geblieben,
bis daß nach dem erſten Friedens-Blicke, unter Herr M. Chriſtian Keimannen Anno
1646. ein neues Theatrum erbauet und, von Demſelben in ſolchem Jahre durch die
Comodie von Samuel eingeweyhet, hernach iahrlich an Faſtnachten bis zu ſeinen.
Zeiten beſtandig ſey beſucht worden. Denn Anno 1685. befahl Ein Hochedler und
Hochweiſer Rath, auf Anſuchung des ſeel. Herrn Chriſtian Weiſens, daß daßelbe
Jahr mit den gewohnlichen Faſtnachts-Spielen muſte ein Ende gemacht werden, dieweil
die Zeit, welche ſonſten gegen Michaelis zu Beſuchung der alſo genannten Spiel-ieſe
beſtimmt war, aus vielfaltigen Urſachen bequemer ſchiene auf dem Theatro zu erſchei—
nen. Dieſer luſtige Zeitvertreib, womit ſich die Schul-Jugend neun und neuntzig Jahr
nach einander ergotzet hatte, wurde alſo damahls Anno 1685. zum letztenmahle in der Faſt—
nachts-Woche angeſtellet, und hingegen ſolche kuſtſpiele iedesmahls die Woche nach Ri—

chaelis zu halten angeordnet. Es iſt nachhero auch dabey geblieben, daß die ſonſt ge—
weſene Faſtnachts nun in Herbſt-Spiele verwandelt allezeit nach Michaelis ſind auf—
gefuhret worden. Es lies auch damahls, und ſonderlich Anno 1687. Ein Hhochedler
und Hhochweiſer Rath denen Handwerckern und Zunfften ernſtlich verbieten, daß weder
Meiſter, Geſellen noch LehriJungen die ſonſt gewohnliche Umgange, Tantze und Faſt—
nachts-Zechen ferner halten, ſondern vielmehr mit einem ſtillen Leben in aller Gottes—
furcht ſich zu bevorſtehender heiligen Faſten-Zeit geſchickt machen ſollten. Womit alſo
das alte heydniſche Faſtnachts-Weſen, welches bis daher von Pabſtthum ubrig geblieben
war, vollends ſeine Endſchafft erreichte. Vid. D. Bened, Carpzouii Anal. Faſt. Zittau.

P. IV. Cap. G, pas. 200.
Die Spiele, welche der ſeel. Herr Rector Weiſe von Anno 1679. an vorgeſtellt,

ſind deu Jahren nach folgende:
Anno 1679. den 14. Febr. ſeqq. Jephtha, wie er ſeine Tochter opfern laßet, 2)

der geſturtzte Marggraff von Ancre, und J der baueriſche Machiauellus.
Jn dem zu dieſen Spielen geſchriebenen Programmate erzehlt der ſeel. Herr Weiſe,
daß der Herr, Rector Gerlach zu Anfange des Seculi die Gewohnheit eingefuhret,
bey den Faſtnachts Ferien Schauſpiele vorzuſtellen, und dieſe Gewohnheit ſey nun

bis auf ihn, den vierten Succeſſorem, fortgepflantzet worden.
w5Gso. den 6. Mart. ſeqq. Jſaacs Aufopferung, 2) der Zuſtand in Teutſch—

land vor und nach dem Nimegiſchen Frieden unter dem Gedichte des veriagten

und wiedergeſuchten Irenio, 3) das dreyfache Gluck der Stadt Leipzig, un
teer dem Gedichte von Philyras, und 49 ein Luſtſpiel von der TannZapfen und

Narren-Kolben Zunfft.
 16g81. Muſte die Buhne wegen einer allgemeinen Land-Trauer ledig ſtehen.

1682. den u. Febr. ſegqq. Jacobs doppelte Veyrath, 2) der Hhaupt Rebelle
Maſaniello in Neapolis, J die beſchutzte Unſchuld, und 4) ein Nachſpiel Ab-

ſurda Comiea von Tobias und der Schwalbe.
1683. ven 2. Mart. ſeqq. Davids unſchuldige Verfolgung, 2) Barcelaji Si
eilianiſche Argenis, und J ein Luſtſpiel, die verkehrte Welt.

1684. den 15. Febr. ieqq.  der gedemuthigte und wiederum erhohete Nebucad—
nezar, 2) der geplagte und wiederum erloſete Regrierus, Konig in Schwe—
den, und Z) ein Luſtſpiel, der Politiſche Quvackſalber.

198. den 6. Mart. ſeqg. J Ahabs rechtmaßiges Beainnen wieder Nabobths
Weinberg, 2) von dem Spaniſchen Favoriten-Fall an dem Grafen von

Olivaretz, nebſt einem Zwiſchenſpiel von dem großmuthigen Spanier Don
Alfanzo. J die kluge Thorheit und thorichte Klugheit der Welt, und 4)
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ein Muſicaliſches Zwiſchenſpiel von der Fataliſchen Heyrath. Dieſes ſind da—
mahls die letzten Faſtnachts-Spiele geweſen.

1685: den 23. Octobr. ſeqq. M der unvergleichliche König Salomon, 2) die
boshaffte und verſtockte Printzeßin Ulvilda aus Dannemarck, J der trau
mende Bauer im Niederland, und 4 ein Muſicaliſches Zwiſchenſpiel, die
unbewegliche Furſten-Liebe.

1686. den 29. Octobr. ſegq. N der ungehorſame und geſtraffte Abſalom, 2) die
Treue der Stadt Zittau gegen ihren minderiahrigen Konnig Wentzel, und

J ein vielfaltia und geandertes kuſtſpiel von einem freinden und expediten Cu
rioſitaten Meiſter.

1687. den in. Novembr. ſeqq. die tyranniſche Konigin Athalia nebſt dem von
GOtt erhaltenen Joas, 2) der Fall des Frantzoſiſchen Marſchalls von Bi
ron, und Z) ein Luſtſpiel, der ungetreue Nachbar.

1688. den 9. Novembr. ſeqq. M der geplagte und wiedergetroſtete Oiob, 2) der
verliebte und grauſame Herodes nebſt der geliebten und verdammten Mari
amne, die unvergnugte Seele, und 4) ein Nachſpiel, die Martins
Gans. Dieſe Spiele wurden damahls, nachdem das alte Theatrum war einge—
riſſen worden, auf dem neu und weit ſchoner gebauten wie auch ordentli—
cher eingerichteten, ietzo aber ſo genannten kleinerm Theatro vorgeſtellet, welches
Theatrum iedoch der ſeel Herr Weiße nachhero in viertzehen Jahren, und alſo nicht

eher, bis Anno 1702. wieder betreten hat. Unterdeßen hat Derſelbe doch in dem
Ober Auditorio des Gymnaſii, auf einer allzeit darzu erbauten Buhne, etliche mahl
einige Spiele aufgefuhrt, und zwar

1693. den 28. Octobr. eine Comodie durch ſeine damahligen Tiſch-Purſche, wobey der

Nachredner dem Churfurſten, Johann George, dem vierten, zu ſeinem da—
mahls glucklich erlebten 26. Geburths-Tage den unterthanigſten Gluckwunſch ab
ſtatten muſte.

1694. den 25. Januar fuhrte er den Jſaac auf, wie er dem Eſau den Seegen ent—
zogen und ſolchen vem Jacob gegeben; welches Spiel, auf Verlangen der Herren
Zuſchauer, den Tag drauf wiederhohlet wurde.

1699. den i. Auguſt, durch iunge Herren von Adel und zwey iunge Graffen, Herren
Friedrich und Auguſt Siegfried von Schonburg, ein kuſtſpiel, von den betrubten
uud wiederum vergnugten Nachbars?Kindern, welches abermahl, auf Ver—
langen der Herren Zuſchauer, des andern Tages wiederhohlet wurde. Der ſeel.
Rector Weiſe hatte dieſes Spiel verfertiget, daß weder Bauern noch eine ſogenann

te luſtige Perſon oder Harleqvin darinne vorkamen.
r7o2. den 24. Octobr. ſeqq. das froliche Wiederſehen Jacobs und Joſephs,

2 der verfolgte Carolus ll. Konig in Engelland, auf dem Eichbaume, und 3)
der curidſe Korbelmacher. Dieſes war ſeit 14. Jahren das erſtemahl, daß der
ſeel. Herr Weiſe wieder auf der offentlichen Buhne Comodien auffuhrte. Jn ſei—
nem dabey geſchriebenen Programmate ſagt er: er wolle gewartig ſeyn, ob die Fun
cken der vormahligen Allection zu comiſchen Spielen, in der Aſche von zweymahl

ſieben Jahren mochten ſeyn erhalten worden. Anbey laßt er in dieſem ſeinem Pro-
Zrammate mercken, wie er durch ubertriebeue Klugheit einiger Beßerwißer unzufrie
den gemacht bisher die Buhne nicht habe erdfnen wollen.

17o3. den 23. Octobr. ſeqq.  der ſtarcke Simſon, doch aber von einer ſchwachen
Delila bezwungen, 2) die Daniſche Amazonin Suanhuita, welche den un
glucklichen Konig Regnerun in Schweden erloſet, und 3) der unverhoffte
und ſchone Wechſel einer ungleich und gleich gepaarten Liebes Alliance.

r7o4. den 21. Octobr. iegn. Cains BruderMiord an dem unſchuldigen Abel
begangen, 2) das Exempel einer fatalen Heyrath zwiſchen Kahſer Theodoſio
II. und Fraulein Athenais, und J) der geplagte und verfolgte, doch belohn

te und getroſtete Politiſche Luckebußer. i7os.



7os. den 2o. Octobr. ſegq. N die verwahrloſete Kinderzucht an der Dina und
dem Sichem, 2) der trotzige und veriagte Fechter bey der verliebten Fauſti
na, und J der Liebhaber in Gedancken.

Von dem ſeel. Herrn Rectore Hoffmann finden ſich nur folgende zwey Stucke,
wovon das erſtere in Mst. vorhanden, nehmlich:

1710. den 15. Septembr. Krieg und Streit der lebendigen Hoffnung uber die
Furcht fur kunfftigen Dingen.

1711. den 24. Novembr. von der Glaubens Beſtandigkeit und Marthrer Tode des
heil. Jgnatii, Ertzbiſchoffs zu Antiochia in Syrien.

Der ſeel. Herr Director Wentzel haben verſchiedene Spiele und zwar in folgen
den Jahren vorgeſtellet.

1714. den 16. Februar. der ungluckſeelige Kinder Wechſel. Jm Programmate ſagen

der ſeel. Herr Director Wentzel, daß das Theatrum, wegen der ungluckſeeligen
Zeiten, ia auch fatalen Veranderungen des Schulweſens, bisher verſchloßen ae—
ſtanden hatte, und weil das kleine Theatrum, auf welchem er damahls ſein Spiel
auffuhrte, nicht viel Zuſchauer faßen konnte, ſo wolle er dieſes Spiel den Tag drauf
nochinahls wiederhohlen laßen.

r7u. den 26. Februar. das glorieuſe Andencken des preißwurdigen Kayſers Ca—

roli IV.1716. den 3. Auguſt. das glorieuſe Andencken Friederici Placidi.

17r7. den 23. Novembr. das glorieuſe Leben und Regierung Friedrichs, des
Weiſen.1719. den 7. und 8. Februar. der Spaniſche Staats Intriqueur, Ludewig
Borto- Carero, und o) die ubel belohnte Treue, oder die ungluckſeelige Hen

riette.
1719. den 31. Octobr. war es das erſtemahl, daß der damahlige Herr Conrector „M.

Adam Erdmann Mirus, in einem Actu Oratorio Dramatico die Junglinge
der andern Claße ijm Auditorio auftreten liesßs. Das Spiel hatte die Benennung,

die beſte Vergnugung des Gemuths.
r721. den 4. Novembr. fuhrte der ſeel. Herr Director Wentzel die Geſchichte der Zit

tauiſchen Kirchen Reformation auf.
r722. den 21. April. ſeqq.  das gluckſeelige Ungluck. der Sicilianiſchen Aſpafin,

und 2) die ubelgerathenen Fourberien des Sur Tout.
Von dem Herrn Directore Mullern habe ich folgende aufgefuhrte Spiele ge—

funden:
1724. den 22. Februar. ſegq. N die großmuthige Gedult, an der Hhiſtorie des Ko

niges Alfonſo und ſeines Herrn Bruders Don Pedro, in Portugall, 2) die
geduldigen Helden, an dem Exempel Hertzog Herrmanns und Thuſnelden,

und der ungeduldige Mann.
1724. den 2r. Novembr. leqh. M die geſturtzte Athalia, 2) der großmuthige Sei.

pio, der baueriſche Machĩauellus.
r726. den 26. Februar. ſegq. N die verſchmahete Treue, D) die großmuthige

Liebe, und J die verkehrte Welt.
r729. fuhrte unſer hochverdiente Herr Conrector, Herr Samuel Friedrich Bucher,

die Woche nach Quinquageſ. in dem Auclitorio ein deutſches Spiel auf, durch ei—
nige Zuhörer der andern Claße, von dem Wechſel und Veranderungen in

Jmenſchlichen Dingen, deßgleichen
1732. den 2r. Februar. auch im Auditorio, die vergnugte Schafferin Srythe.

1734. den i0. und in. Mart. die uberwindende Großmuth, oder der erhohete Traja-
nus, ein Spiel welches der Herr Director Muller, in 2. Theilen, zwey Tage nach
einander vorſtellen lies.

1736. den zi. Jul. den 1. und 2. Auguſt. fuhrte. der hochverdiente Herr Conrector Bu
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cher wieder folgende Spiele auf,  die merckwurdige Reiſe Dargons und
Saladins, zweyer Printzen des Caidons, eines Furſten im gluckſeeligen Arabien,
2 den großmuthigen Serpio, und J den vom Kayſer Theodoſio II. unſchul
dig verurtheilten Paulinus. Desgleichen hat Derſelbe auch

1737. den 5. Mart. den weiſen und heldenmuthigen Mendoza, und
1738. den 2. und 3. Septembr. den getreuen Ottar und Selimor vorgeſtellet.

Der ſeel. Herr Director Gerlach haben ſich meiſtentheils der beliebten Schau
buhne des Herrn Prof. Gottſcheeds bedienet, und aus derſelben aufgefuhret

1743. den 26. Novembr. ſeqq. N Darius, ein Trauerſpiel D der Verſchwender
und Z) die Auſtern.

1743. den 3o. Octobr. und alſo noch vorher, hatte auch der hochverdiente Herr Conre—

ctor Bucher den Staat des Engliſchen Einfiedlers Willium Sarrey, auf einer
unbewohnten Americaniſchen Junſel, vorgeſtellet.

1747. den 21. Novehnbr. ſeqq.  der ſterbende Cato, 2) das Teſtament, oder
die belohnte Redlichkeit, und beſtraffte Falſchheit. J der politiſche Kanne—

gießer, von dem ſeel. Gerlach aufgefuhret.
1748. den 9. 10. Octob. war es das erſtemahl, daß auch der Herr Cantor und Colle-

ga lV. der ſeelge Herr Johann Chriſtoph Grunwald, durch einige, theils ſudie—
rende theils andere, Stadt-Sohne zwey hiſtoriſche Schauſpiele auffuhrte, nehmlich:

D Sancius Abarea, Konig in Arragonien und Navarra, 2 der reiche pi.
tington.

1748. den 26. Novemb. leqq. waren die von dem ſeel. Herrn Direct. Gerlach aufge—

fuhrten Spiele, M Agis, ein Trauerſpiel, derMiſantrop, und J der Bra
marbas, ein prahlender Soldat.

i749. den 8. 9. Octob. ſtellte der ſeel. Herr. Cantor Grunwald wieder zwey hiſtoriſche

Schauſpiele vor, nehmlich N die vertheidigte Stiefmutter, und 2) die glück—
liche Spinnerin.1749. den 18. Novemb. ſeqq. wurden von dem ſeel. Herr Direct. Gerlach aufgefuh—

ret, N die Eliſie, ein Schaferſpiel, 2) die ungleiche Heyrath, und 3) Jean de
Fancçe, oder der deutſch Franzos.

r75o. den 4. u. 5. Novemb. ſuchte der ſeel. Herr Cantor Grunwald noch einmahl eini—

ge, theils ſtudierende theils andre, hoffnungsvolle Stadt-Sohne mit einem Spiele
zu vergnugen, genannt: das blutige Menſchen-Opfer und das zerſtohrte
Gotzen-Neſt, in der Geſchichte der Daniſchen Prinzeßin Hildegarde.

1750. den 24. Novemb. ſeqq. ſind von dem ſeel. Direct. Gerlach, )der Aurelius, 2) das
Geſpenſte mit der Trommel, J der Hyppochondriſt, und 4) ein Nachſpiel am

Rerſten Tage, der Empiricus, oder das Arabiſche Pulver, und
1752. den 28. Novemb. ſeqgq. j) der Canut, ein Trauerſpiel, 2) die Wiederſpre—

cherin, J der Poetiſche Dorf-Juncker, 4) der Geſchafftige, und 5) ein mu—
ſicaliſches Zwiſchenſpiel an dem andern und dritten Tage, genannt: Die nach Ver
dienſten becronte Liebe, aufgefuhret worden.

Seit dieſem 1752ten Jahre iſt die Buhne verſchloſſen geblieben, und die nachhe—
rigen Kriegs-Laufte haben alle Ergotzlichkellen ven Muſen unterbrochen. Da nun aber

der. Hochſte ſeinem Volcke die vorige Ruhe wieder geſchencket, und ſich das Land bisher
eines allgeneinen Friedens erfreuet, ſo haben wir nun auch von Einein Hhoch-Edlen
und Hhochweiſen Rathe die hohe und gutige Erlaubniß bekommen, die allhieſige Buhne
deutſcher Schauſpiele wieder zu eroffnen. Die hierzu erwehlten Stucke ſind vor dieſesmahl

An dem erſten Tage der Tankred, ein Trauerſpiel des Herrn von Voltaire,
die deutſche Ueberſetzung iſt An. 1762. ohne Benentiung des Orts, gedruckt. Das Nach
ſpiel dieſes erſten Tages iſt das von unſerm vortreflichen Herrn Prof. Gellerten in Leip

zig verfertigte Orakel, ein kleines Operetgen, welches der wohlverdiente Herr Tantor

und



und Collega IV. bey hieſigem Gymnaſio, Tit. deb, Herr Carl Friedrich Goßel, auf
unſer Erſuchen geſetzet. Hoffentlich werden die Herren Zuſchauer ſich an den beſtmog—
lichſt ausgedrückten Leydenſchafften vergnugen, und ich will nur wunſchen, daß es denen

imn dieſem Orakel ſpielenden Perſonen gelingen moge, auch alles denen im Setzen ausgedruck—
ten Lepdenſchafften gemaß, mit der Stimme und ſonſt gehorig vorzuſtellen, damit
ſolche Vorſtellung, nach dem Zwecke einer wohlgeſetzten Muſic, nicht nur vergnuge, ſon—

dern auch ruhre.
An dem andern Tage das Loos in der Lotterie, davon der beruhmte Herr

Prof. Gellert in Leipzig gleichfalls der Verfaſſer ſind. Das Nachſpiel iſt ein kleines
Schaferſtucke, welches ſich den Wolff nennet.

Am dritten Tage, Don Ranudo de Colibrados, ein großmuthig: geſinnter

Spanier, von dem bekannten Comiſchen-Meiſter, Herrn Ludwig Hollbergen, ver—
fertiget, wobey zugleich das Nachſpiel des erſten Tages, das Orakel, ein kleines Ope
retgen, ſoll wiederhohlet werden.

Jqh habe mich obeu auf den guten Gzeſchmack der Zuſchauer beruffen und ſoll doch

nicht allein Janglinge, ſondern auch ſolche Junglinge auftreten laſſen, welche noch
keine. deutſche Buhne geſehen, vielweniger ſich auf ſolcher noch iemahls geuber ha—
ben. Jch bin alſo nicht ohne Urſache furchtſam, wie wir beſtehen werden? Jedoch wir
haben es an Arbeit, Muhe und Zubereitung nicht ermangeln laſſen, und vielleicht wer—
den etliche von denen aus hieſiger ſtudierenden Jugend zu dieſen Spielen erwehlten
Junalinge doch noch eine kleine nicht gantz mißfallige Geſchicklichkeit zeigen; ich
verlaſſe mich aber ſonderlich auf das gutige Wohlwollen der Herren Zuſchauer, die ich im
Voraus um Vergebung bitte, wenn es mir bey aller meiner in der Zubereitung ange—
wendeten Miihe das erſtemahl wie nicht vollig, alſo auch nicht gleich durch bey einem
iedweden dieſer ſtudirenden Junglinge, welche auftreten werden, hat gelucken wollen.

Es ſind aber die zu den Spielen diesmahl erwehlte Perſonen folgende:

Perſonen des Trauerſpiels.
Der Vorredner, Johann Auguſt Daniel Richter, von Anna-

berg aus Meißen.

Argir 1 George cheinrich Michaelis.
Tankred l 2 Jnmmannuel Siegfried Fiſersdorf.
Orbaſſan Ritter, 2 TraugottWillkomm, von Neuſaltz aus Meißen.
Loredan Chriſtian Gottlieb Ludewig.Katanes 2 Johann Chriſtian Pezold, von Schonberg

aus der Oberlauſitz.Aldamon, l Johann Gottlieb Anders.
Amenaide, L „TChriſtian Traugott Heffter, von Lobau aus

der Oberlauſitz.
Fanie, ihre Vertraute, Jeobhann Chriſtian Droßel.
Schluß-Redner, Johann Auguſt Daniel Richter, von Anna

22 berg aus Meißeñ.

Perſonen des Orakels.
Die Ober-Zauberiin. Johann Ernſt Grunwald.
Alcindor, ihr Sohn, Johann Gottfried Strietzel.Lucinde, eine junge Prinzeßhin,. 4— Ammanuel Benjamin Gottlieb Kretzſchmar,

52 von Groß-Bobritzſch aus Oberlauſitz.

Perſonen des Looßes in der Lotterie.
Frau Orgon, 2 Geortgge heinrich Michaelis.

Herr Orgon, E 4 Chriſtian Gottfried Kretzſchmann.
Herr



Herr Damon, 2
Frau Damon,Carolingen, eine Anverwandin derFr. Damon,

Herr Simon,Herr Anton, Carolingens Brautigam,

Der Schluß-Redner,

Perſonen
Damon,
Amaryllis,

des

Phyllis,

Perſonen in
Don Ranudo

Der Vorredner,
Don Nanudo de Colibrados, ein Grand

d'Eſpagne,
Donna Olympia, deſſen Gemahlin,
Donna Maria, deren Tochter, in Gonzalo

verliebt,Gonqzalo de la Minas, ein Spaniſcher Edel—2

mann, Liebhaber der Donna Maria,
Jſabella, deſſen Schweſter,Leonora, der Donna Maria Kammer-Mad

chen,Gusmann, des Don Ranudo Page,2

Pedro, Lackay des Don Ranudo,

uEin Gerichts-Diener
Ein Dollmetſcher, J
Ein Notarius,

Ein Bauer,

Der Schluß-Redner

Gottlieb Scheibler, von Dornhennerdorf aus
der Oberlauſitz.

Johann Gottlob hartmann.
Zenjamin Gottfried entſchel.
Chriſtian Gottlieb Kottwitz.
Chriſtian Friedrich Richter, von Hainewal—

de aus der Oberlauſitz.
George Heinrich Michaelis.

Schaferſpiels.
Johann Gottfried Strietzel.
Julius Friedrich Daniel Richter, von Anna—

berg aus Meißen.
Chriſtian Gottlieb Ludwig.

Trauegott Daniel Richter, von Annaberg aus
Meißen.

dem Luſtſpiele,
de Colibrados.
Chriſtian Gottlob Rottwitz.
Jmmanuel Siegfried Eiſersdorf.

Johann Chriſtian Gottlieb Gorner,
Johann Chriſtian Seyffert, von Seyffen

Hennersdorff aus der Oberlauſitz.
Johann Auguſt Daniel Richter, von Anna—

berg aus Meißen.
Benjamin Gottfried Sentſchel.
Chriſtian Traugott Heffter, von Lobau aus

der OberlauſitzJohann Samuel Netſch, von Nieder-Oder—
witz aus der Oberlauſitz.

Johann Gotthelff Gutſche, von Seyffen
Hennersdorff aus der Oberlauſitz.

Gotthbelff Chriſtian Keilholz, von Otten-
dorff äus Meißen.

Johann Gottlieb Wiedner, von Ober-Oder
witz aus der Oberlauſitz.

Gotthelff Chriſtian Keilholtz, von Otten—
dorff aus Mißen.

Abraham Traugott Großer, von Ebersbach
aus der Oberlauſitz.

Chriſtian Gottlieb Ludwig.
Weil wir aber nur das kleine Theatrum noch zum Gebrauch haben, daß es alſo

unmoglich ſeyn durffte, allen wertheſten Zuſchauern auf einmahl volligen Raum zuſchaf—
fen, ſo wird doch hoffentlich, wer den erſten Tag allenfalls keinen Platz finden ſollte, ſol

chen den undern oder dritten Tag einnehmen konnen.
Damit man auch ubrigens die vornehmen und wertheſten Zuſchauer nicht

durch ein langes Warten und Aufhalten verdrißlich inache, ſo wird iedesmahl der Einlaß
nicht eher als halb 2. Uhr geſchehen, die Spiele aber ſelbſt ſollen ſogleich nach 2. Uhr
ihren Anfang nehmen.

Wir laden alſo die hohen und vornehmen Gonner und Gonnerinen, wie
auch andere geneigte Liebhaber deutſcher Schauſpiele gehorſamſt und ergebenſt
ein, mit gehorſamſter und ergebenſter Bitte,
ſchatbaren und geneigten Gegenwart zu beehren,

unſere Buhne mit Jhrer hoch
und empfehlen uns und unſere ſtu—

dierende Junglinge ferner zu einem vornehmen, hochgeneigten und beſtandi

gen Wohlwollen. Geſchrieben aus dem Gymnaſio, den
12. Novemb. 1764.
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